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Deutſchland. a 
Berlin, 14. April. Die offiziöfe „Patrie“ macht den 


franzöſiſchen Blättern den Vorwurf, daß ſie jedwede Veranlaſſung 
zu alarmiſtiſchen Artikeln über einen bevorſtehenden Krieg 
Bald wäre es dle orientaliſche, bald die kandiotiſche 
Frage geweſen und jetzt ſei es die Anweſenhelt des däniſchen 
Kriegemintſters, die den Anhaltpunkt für dergleichen Artikel 
Den weitläufigen Betrachtungen über dle däniſche Frage 


benutzen. 


gewährte. 
und das Intereſſe, das Frankreich angeblich an derſelben haben 


ſoll, tritt die „Patric“, in ähnlicher Weiſe wie es früher die „Times“ 
mit Bezug auf Er gland that, mit der Bemerkung entgegen, daß 
Dänemark mit feinen übertriebenen Anſprüchen nicht auf die Un⸗ 


tetſtützung Frankreſchs rechnen könne. Der däniſche Kriegsminiſter 
hat übrigens Paris wieder verlaſſen. Für eine Erholungsreiſe iſt 
ſein derartiger Aufenthalt allerdings etwas zu kurz geweſen. Wir 
wiſſen nicht, was der Gegenſtand der politiſchen Unterhaltung zwi⸗ 
ſchen ibm u d der franzöſiſchen Regierung geweſen iſt, aber daß 
der nordſchleswigſchen Angelegenheit gar nicht gedacht worden wäre, 
iſt nicht recht glaublich. Zu alarmiſtiſchen Nachrichten liegt ſicher 
kein Grund vor, abet zu weit in der Vertrauensſeligkeit darf man 
in dieſer Hinſicht jedenfalls auch nicht gehen. — Von den Poſt⸗ 
anſtalten des norddeutſchen Bundes ſind im vergangenen 
Jahre befördert worden: über 28 Mill. Briefe, gegen 31 Mill. 
Packete ohne deklarlrten Werth, welche ein Gewicht von 232% 
Mill. Pfd. hatten, 16% Mill. Packete mit deklarirtem Werthe, 
mit einem Gewicht von 16 Mill. Pfd., über 4 Mill. Briefe 
und Packete mit Poſtvorſchuß, gegen 6 ½ Mill. Briefe mit baaren 
Einzahlungen. Der deklarttte Betrag der Geldſendungen „belief 
ſich auf 2845 Mill. Thlr., der ſummariſche Betrag der Poſtvor⸗ 
ſchüſſe auf 11% Millionen. Thlr. und der ſummariſche Betrag der 
Einzahlungen auf 80% Thülr. An Zeitungs- und Geſetzſamm⸗ 
lunge⸗Exemplaren wurden befördert 137%, Mill. Stück. Mit den 
Poſten find 6 ¼ Mill. Perſonen befördert, das Penſtonat der Pof- 
verwaltung betrug 13,969 Oberbeamte und 19,087 Unterbeamte, 


gelhaft, abgeſehen davon, daß fie, wie wir aus Negterungsfreijen 
erfahren, ſchon in nächſter Zeit noch eine ſehr anſehnliche Erwel⸗ 
terung erfahren wird. Es zeigt ſich auch hier wieder, daß häufig 
von Leuten Oppoſition gemacht wird, die nicht einmal die nöthige 
Kenntniß von der Sache haben, über die fie ſprechen. — Die 
Verwaltung der Bundeskriegsmarine wird eine neue eiſerne Pan⸗ 
jerfregatte in Bau begeben und hat dabei elne inländiſche Ma⸗ 
ſchinenbauanſtalt im Auge. 

Berlin, 15. April. Geſtern empfing Se. Maj. der König 
zunächſt den Beſuch des Prinz⸗Admirals Adalbert, welcher ſich ver⸗ 
abſchledete und Abends nach Kiel abreiſte, nahm alsdann militä⸗ 
he Meldungen entgegen und ließ ſich vom Polizeipräfidenten 
v. Wurmb, dem Chef des Militalr⸗Kabinets v. Treckow, dem Geh. 
Hofrath Borck Vorträge halten. Nachmittags ertheilte der König 
Audienzen dem Bildhauer Killing aus Erfurt, elner Deputatlon 
aus Osnabrück, beſtehend aus den Senatoren Gosburg, Andre und 
Schröder, arbeitete hierauf mit dem Minifterpräfidenten Grafen 
Bismarck und nahm in deſſen Beiſeln das Abberufungsſchrelben des 
bisherigen Vertreters der Schwein, Landamman Dr. Heer, entgegen. 
um 5 Uhr fand im Palais ein Diner von 33 Gedecken flatt. Ge⸗ 
laden waren der Prinz Auguſt von Würtemberg, der Minifterprä- 
ſident Graf Bismarck, der Landamman Dr. Heer, die Wirkl. Geh. 
Räthe Delbrück und Camphauſen, Baron von Rothſchlld, die zur 
Olenſtlelſtung belm 1. Garde⸗Dragoner-Regiment, ſowle zum großen 
Generalſtabe kommandirten würtemberger Offiziere 31. Abends 
erſchlen der Hof in der Oper. 

L General Moltke bereiſte neulich die Gegend von Trier 
und nahm die Terrains der Nachbarſchaft in Augenſchein, wo etwa 
die zum Erſatz Luxemburgs beſtimmte Jeſtung angelegt werden 
onnte. 
8 — Gegenüber der Nachricht, daß Dänemark den Mächten 


"gang der Oeſchalte. 
eine. balerſſche Wahl werden angefochten werben. 


Abendblatt. Mittwoch, den 18. April 


nur dle letzten Inſtruktionen des Hrn. v. Quaade mitgetheilt, be⸗ 
hauptet die „Poſt“ verſichern zu können, daß es außerdem noch 
einen andern, weitgehenden Schritt gethan. In Wien ſowohl als 
in Paris hat es ſelgen Entſchluß kundgegeben, auf Grund der 
preußiſchen Vorſchläge nicht weiter verhandeln zu wollen, und unter 
Proteſt ſeine „Rechte“ gewahrt. Daß es keine „Rechte“ hat, ſondern 
Oeſterreich allein dergleichen in Bezug auf die endgültige Ordnung der 
ſchliswigſchen Sache in Anſpruch nehmen kann, hat das däniſche Ka⸗ 
binet natürlich nicht an dieſer Demarche gehindert. Hat man doch 
in Kopenhagen Anmaßung und Hartnäckigkeit von jeber für Politik 
gehalten! Das Peinlichſte an der Sache iſt, daß Frankreich ſich 
nicht hat enthalten können, dieſe däniſche Mittheilung zum Anlaß 
eines Gedankenaustauſches mit dem öſterreichiſchen Kabinett zu 
machen. Aber Herr von Beuſt hat ſich wohl gehütet, für ſeinen 
Freund die Kaſtanien aus der Aſche zu holen, und dabei — ab- 
geſehen von anderen Unannehmlichkelten — die letzten Sympathleen 
in Süddeutſchland zu verlieren. Seine Antwort hat eine Bethei⸗ 
ligung an einem gemeinſamen Proteſt abgelehnt. 

— Der Kanzler v. Zander iſt, wie aus Königsberg i. Pr. 
berichtet wird, lebensgefährlich erkrankt. 

— Das neben der Landesvertheidigungs⸗Kommiſſion neu er⸗ 
richtete Ingenirur-Comite iR nunmehr in Berlin, Behufe Prüfung 
aller Entwürfe zu Neuanlagen von Feſtungswerken, überhaupt aller 
weſentlicheren fortififatorijgen Aenderungen als permanent zuſammen⸗ 
berufen worden. Unter dem Vorſitze des General-Lleutenant von 
Kamecke, General-Inſpekteur des Jagenteurkorps und der Feſtun⸗ 
gen, wird daſſelbe aus den Ingenieur⸗Generalen v. Kleiſt, Schulz, 
Mertens, Bernis und Kloß, ſowie 2 Stabsoffizieren, und 8 Haupt- 
leuten und Premier⸗Lleutenants derſelben Waffe, gebildet. 

— Die anhaltiſche Regierung läßt der Vermuthung, daß es 
fi bei der Berufun des Hrn. v. Lariſch an die Stelle des Dr. 
Sintenis zum Chef der Landesverwaltung um die Vorbereitung 
eines mit Preußen abzuſchließenden Acceſſtonavertrages handle, ent- 
gegentreten. 1 ; 

— Die Verſchlebung des Zuſammentritts des Zollparlaments 
iſt auf Wunſch des balerlſchen Miniſteriums erfolgt. Dort tagt 
der Landtag und ſteht mitten in der Budgetberathung, die nicht 


abgebrochen werben und bei der man die Anweſenheit der Minifter, 


parlaments-Mitglieder nicht entbehren kann. Die Unter- 


des Fürſten Hohenlohe des Herrn v. Schlör, die beide Zoll⸗ 
brechung des 0 


tungen des Zollparlamente, wirkt nicht gü 
tulge der würtembergiſchen 


Gumbinnen, 12. April. Regierungs-Präfident Maurach 
it am 8. d. Mts., Nachts, von ſeiner Reiſe zurückgekehrt. Die 
Ankunft deſſelben, in Begleltung mehrerer Räthe der hieſigen Kgl. 
Reglerung, ſoll in Karkeln am Kuriſchen Haff große Freude her⸗ 
vorgerufen haben, well die dortige Bevölkerung aufs Neue dadurch 
wieder die Ueberzeugung gewann, wie ſehr die Regierung für das 
Wohl derſelben bejorgt iſt. Da das Haff ſehr unruhig und be⸗ 
wegt war, mußte der beabſichtigte Beſuch des Präſidenten im Kirch⸗ 
ſpiel Inſe unterbleiben. Um aber letzterem die Oſterfetude dennoch 
zu erhöhen, wurde angeordnet, daß die für dieſes Kirchſpiel be⸗ 
ſtimmten Lebensmittel u. ſ. w. die Gilge hinauf nach Lappienen 
befördert wurden, von wo aus fie alsbald ihrem Beſtimmungsorte 
zugeführt werden ſollten. — Der nach dem Gouvernement Su- 
walki zur Feſtſtellung der Rinderpeſt entſendet geweſene Departe⸗ 
tements-Thierarzt Dr. Richter iſt von feiner Reife zurückgekehrt 
und hat ih dahin ausgeſprochen, daß die Rinderpeſt dort nicht 
geherrſcht hat und überhaupt zur Zeit in den Grenzdiſtrikten des 
Wilkowiſchker Kırijes nirgends exiſtirt. Da hierdurch indeſſen die 
Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen wird, daß in den hinter den Gou- 
vernements Sulwalkt und Kowno belegenen ruſſſiſchen Diſtrikten 
die Rinderpeſt herrſcht, jo. find von dem Dr. Richter einige Vor- 
ſichtsmaßregeln beim Grenzoerkehr in Vorſchlag geb acht wordeu. 

Elbing, 11. April. Die Regierung zu Danzig hat dem 
Magiſtrat angezeigt, daß. fie nichts dagegen habe, daß Dr. Jacobi 
ſeine früheren Funktlonen an der höheren Töchterſchule wieder über⸗ 
nehme — vorausgeſetzt, daß die Bezeichnung „Vorſtand“ für die 
genannte ſtädtiſche Deputatlon in irgend eine andere umgewandelt 
werde. (Bekanntlich war in der jüngſten Landtags⸗Seſſion im Ab⸗ 
geordnetenhauſe über dieſe Angelegenheit verhandelt worden.) 

Karlsruhe, 12. April. Zwei wichtige Geſetze — das 
Geſetz über Mintiſtetverantwortlichkeit und jenes über die Preſſe 
— legtslatoriſche Zankäpfel der vergangenen Landtagsſeſſion, ſind 
verkündigt und damit iſt die Reiche der Geſetzesveröffentlichungen 
vorerſt geſchloſſen. Das zwelte enthält die vollſtändigſte Freiheit 
der Preßgewerbe ohne Vorbehalt irgend welcher administrativer 
Maßnahmen. Beſonders intereſſant wird es Angeſichts der in 
Preußen viel erörterten Steeltfrage ſein, zu vernehmen, daß zwar 
der §. 13 des Geſetzes die ſucceſſioe Haftbarkeit des Herausgebers, 
Verlegers und Druckers feſtſetzt, daß dagegen der §. 14 beſtimmt: 
„Keine der obenbezeichneten Perſonen kann als Zeuge gezwungen 
werden, den Verfaſſer einer Druckſchrift zu benennen.“ Die Re- 
glerung ſträubte ſich ſehr gegen die Beſtimmung, und ſie unterliegt 
allerdings juriſtiſchen Bedenken. — Das Geſetz über Minifterver- 
antwortlichkeit hat jeinen Schwerpunkt in dem der zweiten Kammer 
ausſchließlich eingeräumten Anklagerecht, während die erſte Kammer 
unter Zuziehung von 8 Kolleglalrichtern (mittelſt Loos) den Staats- 
gerichts of bildet; die Kombination iſt gut gemeint, ihre Wirkung 
aber läßt ſich bei dem Naturell der erſten Häuſer in den deutſchen 
Kleinſtaaten gar nicht berechnen; vorerſt ernennt bei uns auch die 
Regierung verfaſſungsmäßig 8 Mliglieder zu erſten Kammer; die 
Kombination des Hauſes kann daher durchaus konſervativ ſein, 
wie in früheren Jahrzehnten, oder freifinniger wie die zweite Kam- 


erſt- durch die Oſterferlen, dann durch 


für den FJort⸗ 
ahlen und auch 


1868. 


mer in den erſten Jahren des 60er Jahrzehnts. Eine Stabilität 
wie im engliſchen Oberhaus iſt nicht zu erzielen. 5 

München, 11. April. Das Schickſal des Geſehentwurfes 
in der Schulfrage iſt dadurch, daß in der Kammer der Reichs⸗ 
räthe Herr Biſchof v. Dinkel zum Referenten ernannt wurde, im 
Voraus beſtimmt, doch wird eine Reform der Volks ſſchule nur zu⸗ 
rückgedrängt, nicht verhindert werden können. Die Münchener 
Adreſſe für ein freiſinniges Schulgeſetz wurde mit nahezu 14,000 
Unterſchriften bedeckt. Wie dringend nothwendig eine ſolche Re⸗ 
form, zeigt ſchon ein flüchtiger Blick auf eine jüngſt ausgearbeitete 
Zuſammenſtellung der Ergebniſſe der Strafrechtspflege in Baiern. 
In Ober- und Nlederbalern, wo der Schulunterricht am meiſten 
verwahrloſt und noch ganz vom Klerus abhängig iſt, trifft ein bei 
dem Schwurgerichte abgeurtheilter Verbrecher auf dreitauſend, in 
den fränkiſchen Provinzen auf fünf⸗ bis achttauſend Einwohner. 
In Vergehungeſachen trifft je ein Abgeurtheilter in Niederbatern 
auf 208, in Oberbalern auf 236, in den übrigen Provinzen auf 
312360 Einwohner. Auch in Bezug auf Mord und Körper- 
verletzungen ragen die altbaleriſchen Provinzen in ſchaudererregen⸗ 
der Weiſe hervor. — Wegen Ueberhäufung des Schwurgerichts⸗ 
hofes mit Kriminalfällen kann die Verhandlung gegen den jungen 
Grafen v. Chorinsky erſt im Laufe des Monats Juni ſtattfinden. 
Der in der hleſigen Frohnfeſte eingekerkerte Angeklagte ſimulirt 
fortwährend Geiſtesſtörung, ohne jedoch durch Zeugniſſe der be⸗ 
obachtenden Aerzte unterſtützt zu werden. Der Vater des Ange⸗ 
klagten hat das Grab der unglücklichen Vergifteten auf dem hieſi⸗ 
gen Leichenacker mit einem prachtvollen, vom Münchener Bildhauer 
Sickinger gefertigten Monumente ſchmücken laſſen, deſſen Aufſtellung 
bertits in den jüngſten Tagen erfolgte. 

N Ausland. 

Wien, 13. April. Viel Auffehen macht hier das Urtheil, 
welches ein hervorragender katholiſcher Geiſtlicher, Domkapitular 
Ginzel in Leitmerig, in der Wiener „Allgemeinen Literaturzeltung“ 
über die Konkordatsangelegenheit abgegeben hat. Deshalb verdäch⸗ 
tigt und angegriffen, veröffentlichte er in mehreren Blättern eine 
Erklärung, in welcher er den Saß durchführt, daß der Beſtand der 
Rechte der katholtſchen Kirche von der Aufrechthaltung des Kon- 
kordats völlig unabhängig iſt. „Der unverkürzte, volle Beſtand 
der katholiſchen Kirche, jagt er unter Anderm, iſt fo wenig mit der 
konſtitutionellen Staatsform unverträglich, daß vielmehr die Frel⸗ 
heit und Selbſtſtändigkeit der Kirche in dem öſterreichlſchen Br 
faſſungsſtaat geſicherter erſcheint als in einem Reiche, deſſen Geſeßsß 
von der Willkür eines abſoluten archen diktirt wird.“ 

— Zwiſchen den beiden Minifterien von Wien und Peſth iſt 
jetzt eine definitive Vereinbarung in Betreff der oſtaſtatiſchen Er- 
peditlon herbeigeführt. Das Zuſtandekommen derſelben iſt geſichert; 
Kontreatmiral Petz wird ſie leiten. Es werden mit der Expeditlon 
zwel Konſuln gehen, der eine für Shangat, der andere für Jeddo; 
der tine wird Hofrath Dr. Scherzer fein, der als Generalkonſul 
die Konſulate in den oſtaſtatiſchen Reichen organiſtren und feinen 
Sitz, je nach dem er es für gut findet, entweder in Shangat oder 
in Yeddo einnehmen wird. Wahrſcheinlich wird Shangat zum Sitze 
des Generalkonſulates auserkoren werden. Der andere Konſul 
wird ein Ungar ſein. — Ende Juni werden die Fregatten „Donau“ 
und „Friedrich“ die Anker lichten, und man hofft, daß ſie in vler 
Monaten in Singapore ſein würden. Von da wird dann, nach 
Abſchluß von Handelsverträgen mit Siam und Cochlinchina die 
Reiſe nach Trientſin angetreten, da der Peihoſtrom im November 
einzufrieren pflegt. Man wird hier den Handelsvertrag, wenn 
möglich, noch vor Ablauf dieſes Jahres abſchließen und dann ſo⸗ 
fort nach Japan fahren. Sobald der Handels vertrag mit Japan 
abgeſchloſſen iſt, ſegelt die Expedition nach Amerika hinüber, um da- 


ſelbſt mit Chile, Uruguay und Paraguay ebenfalls Handelsverträge 1 
Nach Ablauf von zwei Jahren werden die Schiffe 9 


abzuſchließen. 
wahrſcheinlich ſchon wieder in den Hafen von Trleſtelnlaufen. 

Wien, 14. April. Die „Neue fr. Preſſe“ thellt mit, daß 
das Comité der Bınk-Aftionäre dem Finanzminiſter Breſtel eine 
Denkſchrift über die Entſchädigungefrage überreicht habe. — Der 
Finanzminiſter bezeichnete die Angelegenheit als eine ſchwierlge. 
Von vierprozentiger Verzinſung des dem Staate von der Bank ge⸗ 
währten unverzinslichen Darlehens im Betrage von 80 Millionen 
Gulden könne keine Rede fein, Der Miniſtet erklärte fi für Er- 
leichterung und Erweiterung des Geſchäftskreiſes der Bank, ebenſo 
für die Erweiterung der Statuten. Was die Reduktion des Bank⸗ 
Kapitals angehe, würden geringere Fonds genügen, doch hänge die 
Frage der Reduktion mit der Valutafrage zuſammen und erfordere, 
wegen der mit Ungarn nöthigen Verſtändigungen, ſorgfältige Be⸗ 
handlung. 

Genf, 10. April. Alle Welt iſt erfreut über die glückliche 
Beendigung der Arbeits einſtellung, welche nun drei Wochen dauerte 
und auf alle Zweige des Verkehrs ſchwer drückte. Die Aus- 
gleichung ſcheint vorzugswelſe das Werk des bei den Arbeitern 
ſehr beliebten Staats raths Camperio zu fein; er verhandelte wäh⸗ 
rend der letzten Tage im Auftrage der mehr und mehr zur Nach⸗ 
giebigkeit geſtimmten Patrone direkt mit den Delegirten der Ar- 
beiter-Sektlonen. Die Maurer, Gypſer, Anſtreicher, Marmor- 
Arbeiter, Ofenmacher, Blechſchmlede, Glaſer, Schreiner und Zimmer⸗ 
leute erhalten eine Lohnerhöhung von 10, die Schloſſer, Mecha- 
niker und Gießer eine ſolche von 5 Prozent, alle zuſammen elne 
Verringerung der Arbeitszeit um eine Stunde. Es iſt alſo genau 
der Mittelweg zwiſchen den urſprünglichen Forderungen der Ar⸗ 
beiter und den früheren Lohnverhältnifien eingehalten. Man hofft, 
daß die Sache nunmehr definitiv beigelegt iſt. 

Paris, 14. April. Ein Artikel des „Journal des DEbats“ 
führt bezüglich der jüngſt aufgetretenen kriegeriſchen Gerüchte aus, 
daß dieſelben ohne jegliche Begründung ſeien. Frankreich habe, fo 


— 


will das Blatt im Widerſpruche mit anderweltigen Mitthellungen 
willen, mehrere Allianz- Anerbietungen, die ihm Seitens anderer 
Mächte gemacht jeien, zurückgewleſen; es habe ferner das Erſuchen 
Dänemarks um eine Interventlon in den Verhandlungen über die 
nordſchleswigſche Frage abſchlagig beſchieden. e zeige durch 
dieſe Haltung, daß es den Krieg nicht wünſche und Alles meide, 
was auch nur kleine Zwiſtigkelten veranlaſſen könne. Es ſel jomit 
auch zu hoffen, daß die krlegeriſchen Gerüchte bald verſchwinden 
werden. * 

Paris, 14. April. „Patrie“ theilt mit, der Kalſer habe 

einer Deputation aus Havre geantwortet, er werde, wenn irgend 
möglich, die Ausſtellung in Havre beſuchen. — Der Kaiſerliche 
Prinz iſt heute nach Cherbourg gerelſt. — Einem Gerücht zufolge 
würde der König der Belgier demnächſt nach Paris kommen. 

Florenz, 14. April. Die Ankunft des Kronprinzen von 
Preußen mit Suite wird am 19. d. Mts. Abende an Turin er- 
wartet. — Zum Zweck der Unterdrückung des Räuberweſens iſt 
zwiſchen den Milttärbehörden der Provinz Neapel und dem Kom- 
mandeur der an der Südgrenze des Kirchenſtaates ſtatlonirten päpft- 
lichen Truppen elne Militär⸗Konventlon abgeſchloſſen, durch welche 
die vor Oktober 1867 in Kraft geweſene Konvention gleichen Cha; 
‚rafters wieder ins Leben tritt. 0 hr | 
. — Die Kammer tritt am 16. d. M. auf einige Tage wieder 

zuſammen. Es werden jedoch nur untergeordnete Fragen zur Be⸗ 
rathung gelangen und dle Diskuſſton der Flnanzgeſetze erſt am 10. 
Mal beginnen, alſo nach den Feſtlichkelten, die aus Anlaß der Ver⸗ 
mählung des Kronprinzen Humbert ſtattfinden werden. — Alle 
neuerdings über eine angebliche Krankheit des Koͤnigs verbreiteten 
Gerüchte werden als völlig unbegründet bezeichnet. 
1 Rom, 14. April. Geſtern Abend wurde das übliche große 
Feuerwerk am Dome von St. Peter veranſtaltet. Eine ungeheure 
Menſchenmenge war zugegen. Alles verlief in vollkommener Ruhe. 
Der Papſt wohnte heute der Meſſe in der Stixtiniſchen Kar 
pelle bei. 1 | \ 9 
London, 12. April. Um die vlelverbreitete Anſicht zu wi⸗ 
derlegen, als kxiſtire die Schuldhaft in England nicht mehr, theilt 
der „Morning Star“ als Thalſache mit, daß ſich in einem der Lon⸗ 
doner Schuldgefängniſſe ein Mann ſeit 24 Jahren in Haft befinde. 
— Dazu die Bemerkung, daß Schuldner durch die Grafſchafts⸗ 
gerichte wegen einer und derſelben Schuld wiederholt zur Haft ver⸗ 
urthillt werden lönnen. , | 
Petersburg, 9. April. Die „R. St. P. Ztg.“ thellt das 
Gerücht mit, daß bet dem erſten Departement des Senats in St. 
Peteraburg und Moskau Spezlal⸗Kommiſſionen für Preßangelegen⸗ 
beiten errichtet werden ſollen. In dieſen Kommiſſionen würden 
Vertreter der Miniſterlen des Innern, des Aus wärtigen, des Krle⸗ 
ges und der Finanzen und des heiligen: Synod ſitzen, die Präſt⸗ 
denten derſelben aber von St. Majeſtät dem Kaſſer ernannt wer⸗ 
den. Dieſe Kommiſſionen hätten alle jetzt der Ober-Preßverwal⸗ 
tung zuſtehenden Rechte zu üben, mit dem großen Unterſchlede, daß 
von ihren Entſcheidungen über Ertheilung von Verwarnungen, In⸗ 
bibirung der Zeitſchriften ac. eine Berufung an das erſte Depar⸗ 
tement des Senats eingelegt werden könnte. Wenn dieſe Aende⸗ 
rung wirklich eintreten ſollte, meint die deutſche „St. Petersb. Zu, | 
würden Preſſe und Regierung nur gewinnen, da auf dieſe Weiſe 
alle perſönlichen Anſchauungen und Einfluſſe ihre Kraft verlieren 
würden. im HE nad m - 

Aus Abyſſinien. Um den Weg zu Theodorus hin ſich 
nicht erkämpfen zu müſſen, hat England ſich dazu verſtanden, den 
Fürſten, deren Geblet ſeine Truppen auf der Route nach Magdala 
paſſiren, ein monatlichts Gehalt auszuſetzen. Dadurch erklärt ſich 
der bisher ſo friedliche Charakter der Expedition. Die betreffenden 
Fürſten haben ſich auch verpflichtet, löre Truppen aus der Marſch⸗ 
route zu ziehen, um bei der Konſumtlon der im Lande vorhandenen 
Lebensmittel den Engländern leine Konkurrenz zu machen. 
— —— ͤ————— — — 8 8030 
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1 Pommern. 

Stettin, 15. April. In der beutigen (13.) ordentlichen 
Geueral-Verſammlung der „See- und Flußverſicherungs⸗Geſellſchaft 
Pommerania“ erſtattete anſtatt des Vorſitzenden Herrn Grawiß, 
Herr Lüderitz den Geſchäfteberlcht pro 1867, aus welchem wir, 
da der Abſchluß berelts in unſerer Nummer 126 mitgeteilt: tft, 
nur noch Folgendes bemerken: Die Geſellſchaft wurde in der 
Serbramde. von 91 Schäden (gegen 76 pro 1866) mit zu- 
ſammen 69,069 Thlr. abzüglich der Prämlen⸗Reſerven aus 1866 
von 28,400 Thlr. betroffen, wovon 57,319 Thlr. bereits ausbe⸗ 
zahlt ſind. Unter dieſen Verluſten befanden ſich, wie im Vorfahre, 
17 Takelverluſte und 7 verſchollene Schiffe. Der größte Verluſt 
auf einen Schiffsboden betrug 4000 Tolr. In der Ilußbranche 
kamen 24 Schäden im Geſammibetrage von 5193 Thlr., abzüglich 
500 Thlr. Prämlen-Reſerve aus 1866, vor. Die Verluſte in den 
vorerwähnten Branchen pro 1866 betrugen riſp. 62,024 und 
4023 Thlr. Die Regulirung zweier Schäden erfolgte gerichtlich. 
— Der Nettogewinn von 13,500 Thlr. kommt mit 12 pCt. oder 
12 Thlr. pro Aktie zur Vertheilung. In den 12 ½ Jahren ihres 
Beſtehens hat die Geſellſchaſt ihren Aktionären 136 Thlr. 10 Sgr. 
pro Altie oder 10% pt. durchſchnittlich an Dividenden ausge- 
zahlt. — Auf Grund des Revlſionsprotokolles wurde dem Ver⸗ 
waltungsrathe pro 1867 Oecharche ertheilt und ſchlleßlich fand 
die Wlederwahl der Herren E. Allendorf, W. Piper und E. 
Lübcke als Rechnungs-Revlſoren pro 1868, ſowie des Herrn 
Marchand als Mitglied des Verwaltungsrathes auf fernere fünf 
Jahre ſtatt. | 

— In der nächſten am Montag den 20. d. M. ſtattfinden⸗ 
den Verſammlung des „Stettiner Gartenbau-Vereins“ werden aus 
einer, Privatgärtneret zwei blübende Hybriden der Himalay⸗Sikkim⸗ 
Rhododendron, Comet aus Zuave, ſowie Seitens der Gebrüder 
Koch ein Sortiment neuer, größtenthells mehrfarbiger Veilchen, zur 
Ausſtellung kommen. f 

— Was unſere paſſtonttten Blertrinker zu leiſten vermögen, 
davon haben fie in den beiden Oſterfetertagen einen Beweis ge⸗ 
liefert. Es wurden nämlich während dlefer Zelt allein auf der 
Grünhof-Brauerel 40 Tonnen oder elrca 11,200 Seidel „Bock ⸗ 
bier" verſchänkt. 

— Wie verlautet, ſollen die Beſitzer des Julo neuerdings 
entſchloſſen fein, bei dem Abſchluß eines Pachtvertrages auf die 
Dauer von 12 Jahren ihre frühere Forderung von 700 auf 300 
Thaler pro anno zu ermäßigen. f 


Ur 


Bublitz, Colberg, Stolp, 


— Am 10., 11. und 12. d. Mie. find wiederum 536 Aus⸗ 


wanderer und zwar aus dem Krelſe: Arne walde 6, Saatzig 48, 
Neuſtettin 40, Regenwalde 87, Soldin 24, Greifenberg 52, Nau⸗ 


2 26 und Belgard 2 don hler per Bahn weiter 
erde BER; 
© — Bei dem geſtern um 10 Uhr unter dem Vorſitz des Krels 
vertreters, Hrn. Oberlehrer Dr. Fiſcher aus Colberg eröffneten 
Kreisturntage der Provinz Pommern waren folgende Vereine ver- 
treten: Anclam, Garz, Brelfenhagen, Jaſenſtz, Labes, Neu-Tornel, 
Pölitz, Pencun, Stargard Stain (Stettiner Tarkverein, Männer⸗ 
turnverein, Handwerker - e Treptow a. R., Belgard, 
relfswald, Stralſund, Schwedt, Jarmen, 
Tribſets, Demmin, Wolgaſt, Bergen a. R. — Zuerſt wurden von 


Yard, 47 ne 74, Cöslin 56, e 16, Cammin 


den einzelnen Abgeordneten Mittheilungen über die Zahl der Mit- 


glieder und der wirklichen Turner der von ihnen vertretenen Ver⸗ 
tine, über die Zahl der wöchentlichen Turnabende und den Beſuch 
derſelben, über die Ausſichten für den Beſtand des betreffenden 
Vereins und ob derſelbe einem Gauverbande angehöre, gemacht. — 
Hlerauf wurde ein Antrag, in dieſem Jahre ein Kreisturnen zu 
veranſtalten, mit 15 gegen 13 Stimmen angenommen. Als Ort, 
an dem daſſelbe ſtaltfinden ſolle, wurde Stettin beſilmmt. — 
Ferner einigte man ſich darüber, daß die von dem früheren pom- 
merſchen Gauverbande herrührende Kaſſe nicht zu elner Kreiskaſſe 
erweitert, ſondern in der Welſe, wie jept, zu turneriſchen Zwecken 
verwandt werden ſoll. Weiter wurde daran erinnert, daß dle Bei: 
träge zur deutſchen Ausſchußkaſſe fortan nur an den Kreisverkretet 
abzuſchicken find, — Dieſem Vertreter einen engeren Ausſchuß bei- 
zuordnen, wurde abgelehnt, dagegen der Wunſch ausgeſprochen, der 
Krelsvertteter möge ſich perſönlich zuweilen vom Stande des turne- 
riſchen Lebens in einzelnen, namentlich ſchwächeren Vereinen über⸗ 
zeugen, und einſtimmig beſchloſſen, beim Ausſchuſſe der deutſchen 
Turnvereine zu beantragen, daß die zu dleſem Zweck erforderlichen 
Koſten aus der allgemeinen Ausſchußkaſſe beſtritten werden. — 
Die Verhandlungen verliefen im Ton der erfreullchſten Ueberein⸗ 
ſtimmung. An dleſelben reihte ſich ein gemeinſchaftlichts Mittags 
eſſen, an welchem Mitglieder der bleſigen Verelne ſich zahlreich be⸗ 
tbeiligten. Nachmittags fand eine Fahrt per Dampfſchiff nach 
Goßlow und am Abend ein gemeinſchaftliches Turnen in der ftäd- 


tiſchen Turnhalle ſtatt. Ein Kommers im Gumkowſchen Lokale be⸗ 


ſchloß den Tag. 


— Dem Meſtautateur Jullen auf Eliſensböh IR in det vor⸗ 
letzten Nacht aus dem von dem betreffenden Diebe erbrochenen 
Pferdeſtalle ein hellbrauner Wallach mit Stern, ein Slelengeſchlrr, 


Halfter und ein Paar wollene Decken geſtohlen. 

— Der Staats-Anwalts⸗Gehülfe Bath zu Anclam 
Univerfitäts - Richter 
ernannt. \ 

— Folgende Lehrer in Pommern haben als Cloll⸗Eleven den 
Winterkurſus an det Cenkcal⸗Turnanſtalt durchgemacht und nach 


Beendigung deſſelben das Zeugniß der Befählgung zur Leltung des 


Turnunterrichts an öffentlichen Schulen erhalten: Backe in Goll⸗ 


und Wolf in Loltz. 
Alt⸗Damm, 14. April. 
thuung, Jonen die Mitthenung machen zu konnen, daß das neulich 
hier veranftaltete Wohlthätigkelts Konzert die nach den hleſigen 
Verhältniſſen weſentliche Einnahme von 31 Thlin. ergeben hat. 
——— —— . Sꝛĩ4ꝛͤ ͤ—— 


Stadt ⸗Theater. 
Stettin, 15. April. 


gard 


auf den leßten Plaß gefüllt und bald eine Stimmung bervorge⸗ 


bracht, die ihnen einen nachhaltigen Erfolg ſichert. In der That 
aber zählt dieſe Kaliſch⸗ und Welrauch'ſche Poſſe auch zu den be⸗ 
ſten ihres Genres, nicht nur wegen einzelner treffender Witz- und 


Schlagwörter, ſondern auch ihrer ganzen Anlage und Abſicht wegen. 


Wir haben es ſchon einmal gejagt, dies ungezogene Kind von Phan⸗ 


tafie und Witz werde in Kurzem feine Berliner Hauoknechte und 
Putzmacherinnen verlaſſen und Politik treiben; wir können die Motten- 
burger bereits als erften gelungenen Verſuch bezeichnen, dies neut 
Zlel zu ercelchen. Arme kleine Stadt, die ſich ruhig von ihrem 


Bürgermeister tyranniſiren läßt und ſich unter dem Regimente ihrer | 


Krämer ganz behaglich fühlt, bis vier Berliner dahin kommen und 
von deinem Oberhaupte verletzt, eine Rebellion hervorrufen. Alle 
Hauptfiguren des Stückes gehören entweder dieſen Heinen Honoratlo⸗ 
nen, oder jener ſchwachen, aber ſchlauen Partei an, dle fie ſtürzen. 
Unter den Erſten befinden ſich außer dem Bürgermeiſter, der den 
Tyrannen und Don Juan in einer Perſon ſplelt, noch deſſen Schwe ⸗ 
ſter, vor der ſelbſt dleſer folge Monarch slttert, ferner ein Major 
der drei Mann ſtarken Schützengilde, der noch mit Wein, Hering 
und Putzgegenſtänden handelt, außerdem auch einen Gaſthof hält, 
ja ſelbſt bisweilen wagt, dem Bürgermelſter zu trotzen. Dann ſiad 
da ein Bauſpekulant und ein Kommiſſionär, die jeden Fremden für 
ſich zu lapern ſuchen, und endlich eine ganze Schaar von Frauen, 
die alle fürchten, ſich etwas zu vergeben, wenn ſie zu rechter Zeit 
zum Balle kommen und dort vor ihrer Nachbarin erſchein n. Die 
Dppofitien beſteht nur aus fünf Perfonen, einem Berlier Univerfal- 
genie Lerchenſchwamm (Herr Freytag), einem Handlungsrelſenden 
(Herr Hamm), einer jungen Wittwe (Irl. Löber), ihrem Mädchen 
(del. Hahn) und einem Bergwerks-Intendanten (Herr Göbel). 
Die belden erſten leiten den Schlachtplan, ihr Sieg wird endlich 
dadurch erſochten, daß auf einem Balle die Frauen ſo lange auf 
ſich warten laſſen, bis ihre Männer, vom Wein erhitzt, mit ihren 
Dienſtmädchen tanzen und fo von ihnen betroffen werden. Da 
gehen die Frauen zur Oppoſition über, der Bürgermelſter muß ab⸗ 
danken und es beginnt über Mottenburg zu tagen. Seitdem das 
Stück heraus iſt, hat ſchon manche Stadt, und nicht nur manche 
lleiue, den Ehrentitel Mottenburg zu bören bekommen und Bürger- 
meiſter, Comitémitglieder, Weiberrevolutionen glebt es auch ander⸗ 
wärts, hoffen wir, daß wenlgſtens unſere Stadt nicht auch zu den 
Mottenburgern gezählt werde. Was dle Aufführung betelfft, jo 
glänzte vor allen Herr Freytag (Lerchenſchwamm), der als Jahnen⸗ 
ſchwenker, Kellner, Sitzungsſtörer und Turnwächter überall an ſel⸗ 
nem Platze war und deſſen Couplets eben jo ſchlagend wie kurz 
im ganzen Haufe zündeten. Auch Herr Hamm (Cornelius) ſplelte 
ebenfalls recht brav, ſeine Couples dagegen find medr ernſt als 
helter, auch war das eine derſelben nicht gerade glücklich gewählt. 


„magd 


ift zum 
und Syndikus der Univerfität Greifswald 


now, Dreyer in Neuſtettin, Knoll in Demmin, Struß in Star- 
Es gereicht uns zur Genug- 


Die ſchon lange vorberelteten und mit 
Spannung erwarteten Mottenburger hatten geſtern das Haus bis 


Nur die muſikaliſche Wette, in der jo manches ſtehende Injerat 
unſerer Blätter verherrlicht wurde, war von trefflich komiſcher Wir- 
kung. Fil. Foeber befrledigte, Frl. Hahn aber ſtellte die Land⸗ 
hit vielem Humor und melſt recht gelungen dar, auch war 
die Stimme der Künſtlerin beſſer als ſonſt und gelang ihr nament- 
lich das Lied vom Vogel. Herr A bich, unſer Gaſt, machte den 
Bürgermelſter. Weniger derb als fein ihn haltend, gelang ihm 
die Leiſtung recht gut, auch die Stimme reicht für ſolche komiſchen 
Rollen vollkommen hin. Auch für Operetten muß ſie eine ſchäßens⸗ 
werthe Kraft fein, wie fie ſich aber in andern Opern machen wird, 
wollen wir erſt erproben. Frau Heigel (Leonore) wirkte dagegen 
mehr durch Derbheit und zählten ihre Effelte zu den draſtiſchſten 
des ganzen Stückes. Die übrigen Rollen find weniger bervor⸗ 
ragend, doch haben wir nicht bemerkt, daß ſie es an etwas fehlen 
ließen. Die Muſik iſt die ſchwächſte Seite det Poſſe, nur in der 
muſtkaliſchen Wette find unſere Volksmelodieen mit ziemlicher Ge⸗ 
ſchicklichkeit einem wahrhaft ſchrecklichen Aazeige-Texte zu Grunde 
gelegt. ; 


Viehmärkte. 

Berlin. Am 14. April c. wurden auf hieſigem Viehmarkt an Schlacht⸗ 
vieh zum Verkauf aufgetrieben: 8 ‚ 

An Rin dvieh 946 Stück. Bei ſchwächeren Zutriften wurden mehrere 
Export-Geſchäfte nach Hamburg und den Rheinlanden ausgeführt, wodurch 
das Geſchäft belebter wurde, beſte Qualität wurde dennoch nur mit 16 
bis 17 , mittel 12 14 M, ord. 911 & pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht bezahlt. 

An Schweinen 1928 Stück. Der Handel war lebhaft und wurden 
beſte feine Kern⸗Waare mit 17 pro 100 Pfund Fleiſchgewicht bezahlt. 

An Schafvieh 2180 Stück. Die Preiſe für Woll⸗Hammel im Gewicht 
von 4045 Pfund wurden mit 7 7½ Ag bezahlt, Export⸗Geſchäfle waren 
nur ſchwach. 

An Kälbern 679 Stück, welche bei lebhaftem Verkehr zu höheren Prei⸗ 
ſen aufgeräumt wurden. son 38 


mt Schiffisberichte, rn 


Swinemünde, 13. April, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Ida, Blumqvitz von Sunderland. Hermine, Frank von Hartlepool. Aunie, 
Cheyne von Dyaſt. Marie, Strieſow von Kopenhagen. L. N. Hvidt 
(SD), Jenſen von Kopenhagen. Memel⸗Packet (SD), Wendt von Memel. 
Stettin (SD), Brander von Leith. Eliſabeth, White von Sunderland, löſcht 
hier. Wind: SO. Revier 14 F. Strom ausgehend. — Nachm. Arles, 
Guſtke von Memel. 

— 14. April. Hannah und Jane, Jones von Portmadoc. 7 Göbs- 
leude, Lund von Kopenhagen. Rapid, Sivertſen von Skudesnäs. Albert, 
Weiland von Stolpmünde. Tiber, Storm von Neweaſtle. Omer Paſcha, 
Dennis von Sunderland. 1 2 loſchen in Swinemünde. Wind: NO. 
Strom ausgehend. Revier 14¼% F. 2 Schiffe im Anſegeln. 2 

— 14. April, Vorm. Salem, Johuſon von Portmadoc. Lina, Ehrich 
von Stolpmünde. Friedericke, Ludwig von Pillau. Carl, Albrecht von 
Memel. Ceres (SD), Braun von Kiel. Wind; NRO. Revier 14% ö. 
Strom ausgehend. n F 
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14 . bez. an:: 

Br., April⸗Mal 10% Br., 10 
Bt, J. Gb., Septbr.-Oftöber 10 Ag Bt. 
Faß 20 

Br., Juni - Juli 

u. Br. 6 2 

Angemeldet; 200 Wspl. Weizen, 800 Wepl. Roggen, 80,000 Qrt. 

Spiritus. A — 

N Landmarkt. * 0 g 

erſte 52-55 , 

ler 38 W pr. 28 Scheffel, 


17 eu pr. Ctr. 152 i 
Berlin, 15. April, 3 Uhr 3 Min. e Staatsſchuld⸗ 
«Stettinerj@tfen- 


Eiſenbahn⸗Aktien 186 bez. Amerikaner 7645, bez. ren 
Weizen pr. April⸗Mai 92½ bez., 92½ Gd. Roggen pr. April Mai 


Weizen feſt, Roggen 
ir t. 118 Gb, 
172 Gd. 


Wetter. 8 1 
Amſterdam, 14. April. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Getreide 
ſtille. Roggen auf Termine flau, per Mai 285 ½, pr. Juni 281. Naps 
eee | 
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Stettin, ‚dep TS Spt Teen 
Hamburg . . 6 Tag.] 151%, bz St. Börsenhaus-O..| 4 - 
2 Mt. — 


5 * St. Schauspielh.-O. 5 — 
Amsterdam. 8 Tag. 143% G pom, Chaüsseeb.-O. '5 — 
2 Mt. — Used. Woll. Kreis-O. 5 — 
London 10 Tag. 6 25 bz Pr. National- V.-A. 4 117 B 
„ Mt. 6 24 3 Pr. See-Assecuranz 4 750 B 
Paris 10 Tg. 81 ½ B [Pomerania 4 116 
ans 2 Ut. — Unlon- un“. . ut 4 106% 6 
Bremen 3 Mt. — St. Speicber -A. 5 — 
St. Potersbg. 3 Weh. 93% . [Ler.-Speicher-A. 5 — 
len Tag. — Pom.Prov.-Zuckers.| 5 1050 B 
•3232*⁵ꝙq:̃m. 2 Mt. — . St. Zuckersied. 4 °— 
Preuss. Bank 4 Lomb. 414 & |Mesch. Zuckerfabrik) 4 — 
Sts.-Anl.5457 4½ — Bredower „ 4 — 
» y 5 17 Walzmühle 5 — 
St.-Schldsch. 3%, — St. Portl.-Cementf,.| 4 =; 
P. Präm.-Anl.| 3%, St. Dampfschlepp G. 5 — 
Pomm.Pfdbr.| 3½ — St. Dampfschiff VI.. 5 — 
„ aug 2 0 ** Neue Dampfer-C. 4 96 5 
„ Rentenb.| 4 — er mania 101 B 
Ritt. P. P. B. A. 4 — an: 118. 
Berl.-St. E. A. 4 — St. Dampfmühlo - 4] 114 B 
„ Prior. 4 — Pommerensd. Ch. F. 4 — 
5 4½ er Chem. Fabrik-Ant.-| 4 — 
Starg.-P.E.A.| 4½ — St. Kraftdünger-F.. — — 
„ PFflorx. — Gemeinn. Bauges. 5 . 
St. Stadt-O, »| 4%, 94 B — 


